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£>ie $)amaêcener »erlegen bte ©rünbung i^rcr ©tobt etwa 5000
$at)re jurücf, nnb jebc ber bret großen Religionen (ipeibentum, ©t)rifteu=
tum unb $3tam) tjat it)re frommen 21h)tt)en unb ©agen über bcn Ur=

fprmtg ber ©tobt.
SiEjatfadje ift, baß £)ama§fu3 aE3 ©tobt fdfon im erften 33ud) Rîofeê

erwäljnt Wirb. (I. 3ftof. 14, 15 unb 15,2.) ©päter, afê ^önig ®aoib
©tjrien unterwarf, legte er (nadf II ©am. 8,5) eine Sefa^ung nadE) ®a=
maSte (um 1050 b. ©Ejr.). Iber fc^on unter ber Regierung ©atomonê
entftanb ein fQrifc^eS ^önigreid), beffen dürften mit ben Eperrfdfern beë

Reiches $uba in beftänbigen fjeffbeu tagen. ®ie innern SBirren gwifdjen
$êraet unb $uba begünftigten geitweife bie (Sroberungen ber ®ama§*
cener (fiefie I unb II SSudf ber Könige).

aber bie Reiten ber großen SBeltretdfe anbracE), ba ging aud)
ber ïfeine, ft)rifcf)e Sanbftaat ®ama§tu3 unter, ©r würbe guerft bem

afft)rifd)ett SEÖeltreidfe einberteibt (unter Sönig SEigïat ^3ilefar II, 733 b. ©ffr.).
tinter bietfad) wedjfetnber ^perrfdfaft würbe EDamaêîuê bon neuem, gteid)
ben anbern Weinen ©taaten in Slfien, bie S3eute be§ ©tärlern.

Stuf baê afft)rifd)=6abt)tonifc£)e SEßettreid) folgte 536 ba3 perfifd)=
mebifdfe, bem ©tjrien unb ©amaëïuê einberteibt würbe. fDîtt ber S3er=

nicEjtung biefeê Reidjeâ burd; Sttejanber bcn ©roßen tarn ©tabt unb
Sanb unter bie mafebonifüje §errfd)aft, 333; nad) beren ^ufammen=
brud) regierten abwedjfelub ßtotemäifcEje, arabifdje unb armentfd)e iperrfcffer.
3lnno 64 bor ©fjrifto enbltd) würbe ®ama3!ug römifd).

3ur ©rinnerung an beit fdjweigerifdjen Stjriter Sioljann ©rtu-
beitj bon @aliê=®eeft)i3 bat bte Sommiffion ber {itterarifdjen Union „Slrfabia"
in 2Ründ)en unb 33afet im SSerïage Boit SB. © a tt b o j in Neuenbürg, bei Wetdjem bie

©IfiSre unb Sieber and) eingeln gu belieben ftnb, eine trepdje Stu3inaï)t Bon beê ®ict)terë
Siebern, fomftoniert Bon ©. §. SR id) ter, herausgegeben, bie ftd) g. &. für bierftimmige
©fjiire, S' für ©ingetgefattg eignen unb gang bagit angetan fmb, bem faft bergeffenen
bornebmen unb tieffinnigen ©idjter bas §eimatredjt wieber aufgufrifdjcn. Sitte SBett

lennt unb fingt bei uns „SLraute §eimat meiner Sieben" ; aber tueiter gebt bie Kenntnis
bon ben ©aliS'fdjen Siebern getnöbttlid) nidjt. ®atum ift btefeS titterarifd^ =muftïalifdt)e
©enïbtatt feÇr gu begrüßen, ©in Su^ettb Sieberteyte ftnb beigegeben; eine biographie
©figge Bon Sßrof. $ e d t i n in ©bar leitet bie ©ammtung mit treffenben SBorten ein,
ein fjeftgebidft bon § e r m a n n S i tt g g îtnb gwei £)übfd)e, pietätbotte ©ebid|te Bon
St. St. 33 u r g b e r r in 33afet Weifen auf bie 33ebeutung ber ©rimterungSfeier unb ©atiS,
Ktterarifcbe SJerbienfte fräftig bin. ®ie SSompoponen fdjeinen, foWeit Wir fie fontroïïiren
föitnen, red)t eigenartig unb Wertboll gu fein.

©inuftörenber ©rndfebter. Qn §eft VI, @. 180, 3. 3 bon unten tiefi: fjiate.

ERebaftion: Stb. SBögtlin. — ®rucf unb ©ppebition bon SKütter, Serber & (Sie., 3ürid).
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Die Damascener verlegen die Gründung ihrer Stadt ètwa 5000
Jahre zurück, und jede der drei großen Religionen (Heidentum, Christen-
tum und Islam) hat ihre frommen Mythen und Sagen über den Ur-
sprung der Stadt.

Thatsache ist, daß Damaskus als Stadt schon im ersten Buch Moses
erwähnt wird. (I. Mos. 14, 15 und 15,2.) Später, als König David
Syrien unterwarf, legte er (nach II Sam. 8,5) eine Besatzung nach Da-
maskus (um 1050 v. Chr.). Aber schon unter der Regierung Salomons
entstand ein syrisches Königreich, dessen Fürsten mit den Herrschern des

Reiches Juda in beständigen Fehden lagen. Die innern Wirren zwischen

Israel und Juda begünstigten zeitweise die Eroberungen der Damas-
cener (siehe I und II Buch der Könige).

Als aber die Zeiten der großen Weltreiche anbrach, da ging auch
der kleine, syrische Landstaat Damaskus unter. Er wurde zuerst dem

assyrischen Weltreiche einverleibt (unter König TiglatPilesarII,733v. Chr.).
Unter vielfach wechselnder Herrschaft wurde Damaskus von neuem, gleich
den andern kleinen Staaten in Asien, die Beute des Stärkern.

Auf das assyrisch-babylonische Weltreich folgte 536 das persisch-

medische, dem Syrien und Damaskus einverleibt wurde. Mit der Ver-
nichtung dieses Reiches durch Alexander den Großen kam Stadt und
Land unter die makedonische Herrschaft, 333; nach deren Zusammen-
bruch regierten abwechselnd ptolemäische, arabische und armenische Herrscher.
Anno 64 vor Christo endlich wurde Damaskus römisch.

Bücherschau.
Zur Erinnerung an den schweizerischen Lyriker Johann Gau-

denz von Salis-Seewis hat die Kommission der litterarischen Union „Arkadia"
in München und Basel im Verlage von W. S a n d oz in Neuenburg, bei welchem die

Chöre und Lieder auch einzeln zu beziehen sind, eine treffliche Auswahl von des Dichters
Liedern, komponiert von C. H. Richter, herausgegeben, die sich z. T. für vierstimmige
Chöre, z. T. für Einzelgesang eignen und ganz dazu angetan sind, dem fast vergessenen

vornehmen und tieffinnigen Dichter das Heimatrecht wieder aufzufrischen. Alle Welt
kennt und singt bei uns „Traute Heimat meiner Lieben" ; aber weiter geht die Kenntnis
von den Salis'schen Liedern gewöhnlich nicht. Darum ist dieses litterarisch-musikalische
Denkblatt sehr zu begrüßen. Ein Dutzend Liedertexte sind beigegebcn; eine biographische
Skizze von Prof. Jecklin in Chur leitet die Sammlung mit treffenden Worten ein,
ein Festgedicht von Her m a n n Lin g g und zwei hübsche, Pietätvolle Gedichte von
K. A. Burgherr in Basel weisen auf die Bedeutung der Erinnerungsfeicr und Salis,
litterarische Verdienste kräftig hin. Die Kompositionen scheinen, soweit wir sie kontrolliren
können, recht eigenartig und wertvoll zu sein.

Sinnstörender Druckfehler. In Heft VI, S. 180, Z. 3 von unten lies: Fiale.

Redaktion: Ad. Vögtlin. — Druck und Expedition von Müller, Werder Tie., Zürich.
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